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Liebe Gäste, Besucher und Freunde unserer Gemeinschaft und des Exerzitien- und 

Tagungshauses 

 

Weihnachten – im Blick Jesu zur Ruhe kommen 

 

Lieber Leser, liebe Leserin, ich weiß nicht wie es Ihnen geht oder mit was Sie sich gerade 

beschäftigen.  

Vielleicht ist es wiederum die aktuelle Lage von Corona, die uns weiterhin fest im Griff hat und 

unser Leben gestalten will.  

Wir sind in der Zeit des Advents, der Erwartung und Hoffnung, des Sich-neu-Ausrichtens auf Gott.  

Auf was warten und hoffen wir? Jedes Jahr stellen wir uns auf´s Neue diese 

Frage. Wir warten, dass die Zeiten besser werden, die Pandemie 

überwunden wird, dass wir unser „altes“ Leben zurückbekommen, dass wir 

nicht ernsthaft erkranken, dass die Welt in Frieden leben kann. Vielleicht 

erwarten und erhoffen wir uns eine gute und glückliche Zukunft und ein 

unbeschwertes Leben und noch Vieles mehr. 

All diese Wünsche und Sehnsüchte sind berechtigt. Vielleicht müssen wir uns 

die Frage stellen von wem wir all das erwarten, was unser Leben bereichern 

und glücklich machen soll.   

Im Bild oben sehen Sie ein Christkind. Es gehört zu den Schätzen unserer Gründungszeit. Die 

ersten Schwestern hatten es zu Weihnachten immer aufgestellt. In der Chronik unserer 

Gemeinschaft lesen wir von Erfahrungen und Gebetserhörungen im Zusammenhang mit diesem 

Christkind.  

Es ist sicherlich nicht die Figur des Christkindes, dem die Menschen der Gründungszeit ihre Nöte 

und Sorgen offenbarten. Doch vielleicht war es der Blick des Kindes, der die Menschen über die 

Figur hinausschauen ließ hin zum Blick Gottes, der sie in ihrem Herzen anrührte. Und wo sie 

spürten, da schaut mich Gott mit Wohlwollen und Güte an.   

Und wo sie erfahren haben,  in diesem Blick Gottes fühle ich mich angenommen und geliebt. Da 

darf ich meine Sorgen und Nöte loslassen und überlassen.  



 

Vielleicht ist es gerade die Adventszeit, die uns einlädt, uns von neuem von diesem Blick Gottes 

berühren zu lassen. Denn was braucht der Mensch in diesen stürmischen Zeiten mehr als ein 

Gegenüber, in dessen Blick er wohlwollende, barmherzige und liebevolle Zuneigung erfährt. 

Ich möchte Sie ermuntern, in dieser Vorbereitung auf Weihnachten den aufrichtenden Blick Gottes 

im Wort Gottes oder in den Psalmen zu entdecken.   

Vielleicht dürfen Sie den Gott mit uns, den Immanuel, als denjenigen erfahren, von dem allein wir 

Hoffnung und Zukunft für unser Leben erwarten können. 

 

In all meiner Unruhe,  

in all meiner Angst, 

kann ich zu Jesus kommen. 

 

Mich bei ihm ausruhen. 

Mir durch ihn 

neue Kraft geben lassen. 

 

Ich bin eingeladen. 

Seine Einladung gilt mir. 

Auch wenn ich sie bis jetzt überhört habe. 

 

Bei ihm 

und durch ihn 

kann ich zur Ruhe kommen 

 

 

Wir Schwestern und das Team des Exerzitien- und Tagungshauses wünschen Ihnen eine 

besinnliche Adventszeit und ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest. 

Wir freuen uns auf die Begegnungen im neuen Jahr und heißen Sie herzlich willkommen. 

 

Sr. M. Felicitas Trück 

Öffentlichkeitsarbeit 

 

 
Bild: Foto privat. Text: Weihnachten entgegen 2002 


